
Behauptungen
                und Tatsachen
       rund um die Jagd.

Behauptung

Tatsache IST

Jagd ist überflüssig.
Wenn die Natur sich selbst überlassen bleibt, regelt sich alles 
von alleine.

Wir haben keine Naturlandschaft, 
in der die Selbstregulation so funk-
tioniert, dass alle Tier- und Pflanzen
arten in einer notwendigen Popula-
tionsgröße überleben würden. Ein 
Gleichgewicht würde sich einstellen, 
aber auf Kosten verschiedenster sen-
sibler Arten. Deshalb ist die Jagd not-
wendig.

Weil…
der wirtschaftende, erholungssu-
chende und sporttreibende Mensch 
in die Natur eingreift, bringt er das 
natürliche Gleichgewicht durchei-
nander.

Weil…
in der von Menschen beeinträch-
tigten Natur zahlreiche Tierarten 
bedroht sind, andere überhandneh-
men und erhebliche ökonomische 
und ökologische Schäden verursa-
chen können.

Weil…
der Jäger eine viel größere Zahl von 
Tierarten hegt und schützt, als er 
bejagt, fördert er ganz besonders 
den Wildtier- und Artenschutz.

Weil…
in unserer heutigen Kulturland-
schaft zur Jagd untrennbar die Er-
haltung und Verbesserung der Le-
bensräume aller freilebenden Tiere 
durch die Jäger gehören.



Behauptung Tatsache IST

Jagd und Hege 
sind nicht mehr 
zeitgemäß.
Auf Lebewesen zu schießen 
und Tiere zu töten ist mit den 
Grundsätzen der Zivilisation 
unvereinbar.

Jagd und Hege sichern in der Kultur-
landschaft die Lebensgrundlage der 
freilebenden Tierwelt und ermögli-
chen die nachhaltige Nutzung einer 
natürlichen Ressource. Sie sind daher 
auch künftig unverzichtbar. 

Weil…
das Recht der Jagdausübung un-
mittelbar mit dem Eigentum von 
Grund und Boden verbunden ist, 
können Jäger notwendige Hege-

maßnahmen direkt in die Tat um-
setzen.  

Weil…
mit der Hege nicht beabsichtigt 
wird, einen möglichst hohen Wild-
bestand zur intensiven Bejagung 
zu schaffen. Sie schließt auch die 
Abwehr von Gefahren für das Wild 
ein.

Weil…
der OÖ Landesjagdverband, denen 
alle etwa 19.000 Jäger Oberösterrei-
chs angehören, sich der Hegever-
pflichtung bewusst ist.

Weil…
für die Hege nicht ausschlaggebend 
ist, ob eine Wildart „selten“ oder 
„häufig“, „nützlich“ oder „schäd-
lich“, jagdlich „interessant“ oder 
„uninteressant“ ist.


